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Krieg In SW.
Der österreichisch-ungarische Gesandte überreichte vor¬

gestern abend 8 Uhr der serbischen Regierung eine Ver¬
balnote mit den Forderungen der österreichisch-ungarischen
Regierung. In der Rote wird die Antwort heute
Cainstag , den 26. Juli , 6 Uhr abends verlangt.
Oesterreich-Ungarn verlangt in dieser Note in schärfster
Form Genugtuung für die hochverräterischen Umtriebe der
Serben in der Monarchie und den Fürstenmord von
Sarajewo . Es weist nach, daß die Fäden zu diesen Ver-
brechen bis in die höchsten Kreise Serbiens sich erstrecken.
Oesterreich hat die Pflicht sich selbst zu schützen und es
kann der Sympatie jedes deutschen Mannes gewiß sein,
wenn es sich der Aufgabe unterzieht, das königsmordende
Slavenvolk nach all den begangenen Scheußlichkeiten in
die Kniee zu zwingen.

Bekanntmachung.
Bei einem Transport Gänse des Geflügelhändlers

Joseph Jakob Kohl, Wickererstraße 62 ist die Geflügel-
cholera ausgebrochen und amtlich festgestellt worden.

Flörsheim , den 24. Juli 1914.
Die Polizeiverwaltung:

Der Bürgermeister: L a u ck.

Bekanntmachung.
Die Rotlausseuche tritt in hiesiger Gemeinde wieder

stark auf. Um die Viehbesitzer vor Schaden zu bewahren
mache ich daraus aufmerksam, die Echweinebestünde impfen
zu lassen, da die Kosten ganz geringe, der Erfolg aber
ein sicherer ist. Bestellung für den Tierarzt Herrn Dr.
Schaaf werden in der Apotheke entgegen genommen.

Flörsheim , den 22. Juli 1914.
Der Bürgermeister : Lau ck.

Bekanntmachung.
Zur Hebung und Förderung des Obst- u . Gemüsebaues, beson¬

ders zur weiteren Verbreitung und eingehenden Kenntnis neu¬
zeitlicher rationeller Verwertung von Obst und Gemüse aller Art
insbesondere Bereitung von Mus , Marmelade , Latwerge , Gelee,
Obstsäften und Veerweinen soll in Bad Weilbach in der Zeit vom
10.—12. September ein Unterrichtskursus für Frauen und Mäd-
chen stattfinden , falls sich hierzu wenigstens 12 Teilnehmerinnen
melden. Die Teilnahme an diesem Kursus ist unentgeltlich . Ver¬
wertungsmaterial , wie Früchte, Gemüse etc. haben die Teilneh-
nierinnen mitzubringen . Die Unterweisungen beginnen am 1.
Kursustage , abends 8 Uhr. Die übrige Zeiteinteilung wird der
Kursusleiter nach erfolgter Rücksprache mit den Teilnehmerinnen
bestiimnen und so legen, daß diese ihren häuslichen Arbeiten Nach¬
kommen können. Zum Notieren von Rezepten pp. haben die
Teilnehmerinnen Papier und Bleistift mitzubringen . Alle diejenigen
die an dem Kursus teilnehmen wollen, müssen sich bis zum 15.
d. M . auf dem hiesigen Bürgermeisteramt melden.

Flörsheim , den 11. Juli . 1914.
Der Bürgermeister: L a u ck.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 26. Juli 19>4.

h Vom 1. Oktober dss. Jahres ab ist Flörsheim in
eine höhere Klasse des Wohnungsgeldzuschußtariss ver¬
setzt worden. Es zählt jetzt zur Klasse 0 und" erhalten
Beamte von diesem Termin ab 450 Mk. Wohnungszu-
schuß(bisher 330 Mk.) und Unterbeamte 220 Mk. Woh¬
nungszuschuß (bisher 160 Mk.) pro Jahr.

* Wiesbaden , 23. Juli Ein schweres Automobil¬
unglück trug sich gestern abend unterhalb der Platte
zu. Ein mit einem Chauffeur, ferner dem 54 Jahre
alten Privatier Landschier und dem 37 Jahre alten
Kaufmann Gordon besetzes Auto geriet an einer ge¬
fährlichen S-Kurve durch zu schnelles Fahren in den
Straßengraben und wurde dabei vollständig zertrümmert.
Die beiden hier zur Kur weilenden Herren erlitten
schwere Verletzungen; ebenso der Chauffeur. Landschier
zog sich einen Schädelbruchzu.Eordon innereVerletzungen;
beide liegen hoffnungslos im Städtischen Krankenhaus.

* Oppenheim, 22. Juli . Den Fuß vollständig durch
schnitten hat sich das siebenjährige Töchterchen des Win¬
zers Bingenheimer. Es trat so unglücklich in Glasscher¬
ben, daß es sehr schwere Verletzungen erlitt.

* Worms , 23.Juli . Das dritte Opfer des Hofhei-
mer Mordanschlages vom IZ.Juni , die 22 Jahre alte
Auguste Back, ist gestern abend an ihren Verletzungen
im hiesigen Krankenhaus gestorben.

* Worms , 23. Juli . Die „Worinser Zeitung " schreibt
Eine allgemeine Entrüstung bemächtigte sich gestern der
hiesigen Einwohnerschaft wegen der Verunreinigung des
Rheines durch Fabrikabfälle, bestehend in Oel, Fett und
Teer, die angeblich aus dem neuen Betrieb in Oppau
stammen und den Rhein in seiner ganzen Breite mit einer
ekelerregenden breiartigen Schicht überziehen. Die im
Rhein Badenden waren anr ganzen Körper mit Teer
besudelt und konnten trotz Abwaschungen den Schmutz
nicht entfernen. In der Fürstchen Badeanstalt wurde
Petroleum zur Reingung verabfolgt . Die Entrüstung
der Eltern , deren Kinder in einem beklagenswerten Zu¬
stande zu Hause anlangten , ist begreiflich. Die Direk¬
tion des Eroßh . Wasserbauamtes, die durch eine Strom¬
auffahrt sich von dem Zustande überzeugte, hat sofort
den Beschwerdewegbei der zuständigen Behörde einge¬
schlagen. Die beiden hiesigen Rudersportvereine muhten
die sehr bedauerliche Wahrnehmung machen, daß ihre
kostspieligen Fahrzeuge mit Teerrückständen behaftet
waren , die sich kaum beseitigen ließen. Auch der Rhein¬
fischerei wird ein unermeßlicher Schaden zugefügt.

Mlteiw.
Die Bezahlung der Brandsteuer wird vom 6. August

bis 20. August 1914 entgegengenommen. Kassenstunden
vormittags von 9—12 nachmittags von 1—6 Uhr.
Samstag und Sonntags bleibt die Kaffe geschloffen.

Hebestelle der Nassauischen Landesbank
Anton Flesch. Eisenbahnstr. 41 Flörsheim.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag 6]l2 Uhr Frühmesse, 8' /, Uhr Schulmesse, 9fiz Uhr Hoch¬
amt,' nachmittags Mutiergottesandacht.

Montag 6>/z Uhr 2. Amt für Äarg . Geig.
Dienstag 61/* Uhr 2. Amt für Auguste Schichte!.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 26. Juli.

Beginn des Gottesdienstes vormittags um 8 Uhr.

Vereins -Nachrichten.
Stiefetgesellfchaft . Heute Abend 9 Uhr Zusammenkunft in der

Karthaus . Volles Erscheinen erwünscht.
Gesangverein Sängerbund . Montag , den 27.  Juli , abends 9 Uhr

Singstunde im Hirsch. Alles erscheinen.
Kath . Leseverein. Heute Abend Versammlung im Schützenhof.
Eermani «. Morgen Abend gemütliche Zusammenkunft im Schützenhof.
Krieger - und Militärvereiu Der Verein beteiligt sich morgen

an der Einweihung des Kriegerdenkmals in Eddersheim.
Abfahrt 1.19 Uhr. Zustciumenkunft im Taunus . Abzeichen
anlegen.

Turaverein von 1861. Samstag den 26. ds . Mts.
abends 9 Uhr im Gasthaus zum Hirsch außeror¬
dentliche General -Versammlung. Die Mitglieder
werden angesichts des' bevorstehenden Gauturn¬
festes dringend ersucht der Sitzung doch recht zahl¬
reich beizuwohnen. Eine weitere Versammlung
findet vor dem Eauturnfest nicht nrehr statt.

Freie Turnerschaft . Dienstags und Donnerstags von 8]/2 Uhr
Turnstunde der Turner im Kaisersaal.

Gesangverein Liederkranz. Jeden Dienstag abend 9 Uhr im Tau¬
nus Gesangstunde. Vollzähliges Erscheinen ist erforderlich.

Turugesellschast. Montags >>, Freitags Turnstunde in der Karthaus
im Karten . Dienstes . . Donnerstags in der neuen Schuir
Volkstüinlich. Jeden Dienstag und Samstag Abend um 8fi2
Uhr Trommelstunde am Bachweg. Pünktliches Erscheinen ist
notwendig.

Kath . Jünglingsverein u. Germania . Montags , Mittwochs und
Donnerstags Abends um 8 Uhr Trommeln und Pfeifen in
der alten Schule . Alle Spielleute antreten.

Arbeitergesangverein Frisch-Aus. Jeden Samstag Abend 9 Uhr
Singstunde im Vereinslokal.

Flörsheimer Ruderverein E. V. 1908. Jeden Donnerstag Abend
8ll2 Uhr Vereinsabend bei Adam Becker.
Ferner an Sonntagen vorm, von 10 Uhr ab Frühschoppen.

Ortsgruppe Flörsheim im Deutschnationalen Haudlungsgehilfen-
Verband. Größter kaufmännischer Verein der Welt . Jeden
Freitag Abend um 9 Uhr Zusammenkunft im Schützenhof.

Radfahreroerein Concordia . Die Fahrstunden finden jetzt regel¬
mäßig Donnerstag Abends 8 Uhr am Weilbacherweg statt.

Kath . Jünglingsverein . Mittwoch und Freitag Turnen auf dem
Schulhof.

Turnverein . Die Turnstunden für aktive Turner und Zöglinge
finden Dienstags und Donnerstag 8 Uhr Abends ab auf
deni Turnplatz statt . Schülerturnen jeweils Mittwochs und
Freitags nachin. von »/g6 Uhr ab, ebenfalls auf dem Turn¬
platz. Die Schwimm-Riege übt Mittwochs und Samstags-
Abends von 8 Uhr ab.

Bekanntmachung.
Verschiedentlichwird im hiesigen Volksbad, außer

den festgesetzten Badestunden, die Verabreichung von
Bädern verlangt . Der Vadediener hat Anweisung er¬
halten das Publikum nur während der bestimmten Bade¬
zeiten zum Volksbad zuzulassen.

Flörsheim , den 13. Juli 1914.
Der Bürgermeister: L a u ck.

Licht-Luft-Dreck-Vludder- uit Moobad
Gänskippelstein, de 25. Julle 1914.

Eure beisamme!
Des is der emol e Hitz. Nimmi zum aushalle.

Mei Katerine leiht fchun 4 Dag dehom un Hot die
Flemm. Do sein eich doch noch annern Kerl. Es darf
bei mer su Haas sei, daß das ville Gold vum Flerschemer
Mehrbetrag in de Sunn verschmelzt, mei zwei Schoppe
Branntwei laafe doch su gladd wie Ele die Eorjel
enunner un vun mer un meiner Katerine kriehe die
Preiße doch nix. Was neie Bosse! Wehrbeitrag ! Ich
mene mer hun do owwe om Kanal Wehr genung. Söll
mer aach noch zu de ville Steier die mer nit bezahlt
noch mi Abgawe berabbe, wu mer des ganz Johr
Zockeriewe zu krotze Hot. Eich hunn zu duh daß eich
met meine Alt uff dem Danzboddem erimkumme, will
do aach noch die grüß Germania mit ehre Blattfiß
fiewe Reihe . Knebb un fufzeh Meder biewerne Unner-
reck met mer Hippe. Raa hun eich iwer se gesaht, Such
der emol en annern mei Mahd . Eie emol ins Mill-
jonevertel, in de Owerflegge. Do sein Leid dabei, die
kenne das besser als unseraans . Die hun feine Danz-
schickelcher un planze Dreimarksticker wanns kaner sieht.

Jwwerigens werd er eich wunnern ihr Leid, daß

eich su lang nix von mer Hern hun lasse. Des kimmt
daher:
eich warn in Wiesbare un hun die Kur gebraucht,
Weil schon verzigWoche lang ruci Gestell nix nimmi daucht.
Eich warn su ferdig un su schleecht,
Mei Eliere sie sein mer Heid noch wie gekreecht.
Do Hot mich su en Brofesser in de Kur,
der Hot mich gehaalt , met lauder Radur.
In Sode Hot die Sach nie gebadd,
So ging eich nach Schwarzen«, do hatts nix geschadd.
Erscht in Wiesbore sein eich bei de richtige Doktor kumme
Dar Hot mei Krankheit gleich gefunne'
Dar Hot mein Dreck eweck gekehrt
Un Hot mich gonz gesund koreert.
Wie eich hibsch drucken war un abgewischt
Hot er mer e Oder geloste, hinne am Gesicht
Un am End zu guder letzt
Hun se mer sechs Blutijel «gesetzt.
Jetz is gewiß kon bise Drobbe Blut mehr ammer,
Saht eich, un sein enuff gehickelt in mei Kammer.
Dort hun eich nochebisiMedezin von ein annern agedroffe,
Als gud fer unseraans hun eichs enunnergefoffe.
Wies drunne war , do Hotz gepetzt und rumort,

, Als het mer aner met em Messer in de Leib gebohrt.

Dorch Scharre werd mer klug,des nechstemol loß eichs bleiwe
Es war zum schlucke nix es war zum enzureiwe.
Mein Bauch war uffgedriwe wie noch nie,
Drum loß jeder was en nix ogieht stieh.
Drum loßt eich rote, bleibt von de Medezin,
Un wersch selbst e Middel wies bekannt „Pipserin"
Hall die Geil , hall die Geil!

Beinah hält eich die Hauptfach vergesse. Von Heid
ab soll mer koner mie kumme un Schorsch sage. Es
heßt Herr Schorsch, Herr Eänskibbelschorsch.

De hohe Rat vum Eänskibbel hot in de vorig Woch
beschlösse mich weje meiner Verdienste zum Ehrenberjer
vom Eänskibbel zu ernenne. Die anner Woch gibts
e groß Fest met enn Faggelzug . Hoffentlich seit er all
beim Zeig. Cs kimmt mer uff e Faß Bier nit a. Do
drei letzt sich de Herr Schorsch nit lumpe. Beim Seppel
is es schun bestellt. Also uff Widderseh de Mondag
owend in de Kardaus.

Damit grißt eich, eier alder Kumber,
de Herr Gänskippelschorfch.

N. B. Wer mer emol en Zilinder lfehne kann fall en in mei
Haus brenge. Ferner werd des Gemogiesfaß heflich eingelade de
Mondag owend zu erscheine. Es kann su vill drinke wies will.
Bei dem darf mer aach emol e gud Werk duh, sunst sterbts noch
fer Dorscht, un mer hun die Begräbniskoste. Es is su wie su schun
ganz eigeschrumbt.

. . _ _ _ _ , ... __ _



Balkanpolitischer.
ir , haben fernen erdenklichen Grund , dem albanischen
SS ÄS Ersten zu Wied Mißerfolge zu wünschen.
Aber Deutschland kann auch keinen erdenklichen Grund ha-

sich/der die vollständige Aussichtslosigkeit zu täuschen.
Mag auch anzunehmen sein , daß die jetzt miteinander kümp-
senden Stamme vor einer überlegenen Macht ohne einen

abzugeben , in ihre Berge zurückkehren würden , so
wurde mit dem Abzug der fremden Truppen die Zwietracht
der" da nieder l̂ ü auflodern und die alte Misere wäre wie-

Die Einmischung von Italien und Oesterreich würde al-
so nur einen geringen Aufschub bedeuten , einer Aufteilung

oi)e.? “ud> nur ^iner Küsten unter die beiden
C• niemals zu stimmen und mit

ihm wurde Frankreich sich wiedersetzen.
des Dreibundes vor dem fanatischen Ser-

riSV b l ^ nen Gönnern ist doch wohl das allerausge-
binvckAui ' die Rede sein könnte . Wir lassen es da-
benBnnm %r>if>r-e5<Z ltt l$,J 0 u " 0ebinßt geboten war , die Ser-

JJleet  sernzuhalten ; die befürchteten
maMi ^ ^ i ' ^ h ^ - r̂ nbllerung einer russischen Klientel-
Echt .iu diesen Gewässern , wäre wohl nicht so sicher gewesen
wie die Wiener Staatsmänner annahmen . Auch Rußland

angewiesen seine Land - und Streitkrüfte beisam-
l hi a  | en \ C5 ^ -rs sie nicht verzetteln , denn es gebraucht

. den Dardanellen oder gar vor Odessa oder Sebastopol;
in seine Flotte ihm wenig nützen , vielmehr
^ ste dort den Angrifsen der beiden Verbündeten besonders
ausgesetzt . Wenn man auf die serbischen Wünsche mehr ein-
gegangen wäre , so hatte man in Belgrad wohl etwas weni¬
ger Fanatismus erzeugt.

Unzweifelhaft ist , daß die Raserei in Serbien durch die
magyarische Handelspolitik , die der Ausfuhr der serbischen

mVeRammt ^ ist .̂ " ^ ^ " ^ ' ^ !° " ° ch.Eg war , immer

mnr ^- tC  Serbien natürlich nicht mehr das , was es 1909
^ ^ ^ e Siege über die Türkei und Bulgarien sind den
mfrfrlf , JoIo 0faI  3 « Kopfe gestiegen . Sie fühlen sich der Ver¬
wirklichung ihrer nationalen Hoffnungen näher als je . Und
n^ ^ b ^ êlleicht das Wichtigste von allem ist — sie halten
l' chH ute der Rückendeckung durch Rußland viel sicherer als

Schamlosigkeit werden Oesterreich
und seinen Gerichtsbehörden Lug und Trug , sogar grau-

lterung der Attentäter zyr Erzwingung von Ee-
an nissen vorgeworsen ; politisch gibt es keine Niedertracht,

die die Serben nicht der benachbarten Großmacht zuschieben.
rntisAAP / gestaltet sich die Frage so: Wie weit will Ruß-

als Plänkler gegen Oesterreich -Ungarn vor-
0?-fcA P - ’ Svaße ’ " eben der die albanische weit zu-
rucktritt . ẑn Belgrad erwartet man , daß Oesterreich -Unaarn
e>nlge unausweichliche Fragen über das Komplott über die

höherer serbischer Offiziere an jhm , über die
der serbischen Presse , über die Aufwiegelung von

Untertanen des Kaiserstaates gegen ihre Regierung stellen
fanatische Treiben andauert , desto

» SÄ öli * sein - Daher schließt man so
^ / st Rußland nicht unerwünscht , wenn ein Konflikt ent
steht und bis zum Krieg führt.

kereien , sodaß nur wenige Blätter erscheinen . — In Moskau
Ut der Straßenbahnverkehr eingestellt, - in Jekaterinodar
herrscht ein großer Streik ; in Odessa ist ein Sympathiestreik
mehrerer Betriebe ausgebrochen . — Auf der Petersburger
Strandbahn hielten über 300 Streikende vier Werst von
Peterburg entfernt einen Personenzug an und zwangen den
Maschinisten unter Drohungen , die Lokomotive zu verlassen.
Alstonn forderten sie die Passagiere auf , auszusteigen , stürz¬
ten dann die Telegraphenftangen um und versperrten dasGleis : — Art Rlvv ift Sin T Snv An nnn

politische Rundschau.
. Rcichstagsersatzwahl in Heidelberg -Eberbach . Die Ra-

J,“ n'o/P/rfA 11' P "/ 1 m Cn^ ar ^ rn ^ er  Landgerichtsdirektor
lo/mArlA'/P 6! " " gestellt . Der Kandidat war von 1898 bis
r,ir iQin ß t t(b horZweiten Badischen Kammer und von 1908
Badens0 |ter S3or^ e^et der nationalliberalen Partei

^Sozialdemokratische Partei . Die Mitgliederzahl stieg
M Jahre 1913 von 982 850 auf 1 085 905 , also um 102 055

,e ^? ?^ ^er weiblichen Mitglieder wuchs von 141115 auf
P 4-P 4' -3ahl der Abonnenten der Parteipresse stieg im
gleichen Zeitraum von 1465 212 auf 1 488 346 . ü

Kf, ^ ?,'," eare in Rußland . Bei der Anwesenheit des franzö¬
sischen Präsidenten Poincare in Petersburg konnte eine weit¬
geyende frostige Gleichgültigkeit der Bevölkerung , insbeson¬
dere der gebildeten Klasse bemerkt werden , vom' Enthustns-
ufr%t nl b « den früheren Besuchen französischer Präsidentenherrschte , war keine Spur.

i- ivn^ ^ brußland . In vielen Städten Rußlands herrscht
Streik . xsti Petersburg wurden nahezu zweihundert Tram¬
bahnwagen zerstört . Der Streik umfaßt auch mehrere Druk-

(Stets . — In Riga ist die Zahl der Streikenden 40 000.

Richtpolitische Rundschau.
I, . Berlin . Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht folgenden
Mb des Kriegsmiiiisters betreffend das dienstliche Ver-
bot der Unteroffiziere und Mannschaften der Armee , zur
Ausübung von Gewerbebetrieben Beihilfe zu leisten : Es
wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht , daß " es
den Unteroffizieren und Mannschaften der Armee dienstlich
verboten ist , innerhalb ihrer eigenen oder einer fremden
-rruppe oder Behörde Zivilpersonen oder Handwerksmeistern
der Truppen und militärischen Anstalten usw . zur Ausübung
P rel Pewerbeb et riebes Beihilfe zu leisten , insbesondere
Ä .^ Pm ^ Elttlung oder Erleichterung des Abschlusses von
Kaufgeschäften , Verficherungsverträgen oder dergleichen.
Den Unteroffizieren und Mannschaften wird befohlen , von

In? ergehenden derartigen Aufforderung ihren Vor¬
gesetzten Meldung zu ntachen ."

pr Kreuzung der Albrecht - und Moritz-
st^ e geriet eine Droschke zwischen zwei in voller Fahrt be-

e ^/ "̂ enbahnwagen und wurde zertrümmert . Der
D " n.cher sorvohl als die Insassen , der Fuhrhalter Schauß mit
or .au und Kind , wurden herausgeschleudert . Schauß selbst
ourde leicht verletzt , feine Frau und sein sechsjähriger Sohn

dagegen schwer; der Kutscher , ein älterer Mann , geriet zwi-

de zerqu"eMft ^ ^ "^E unb e’" en  Straßenbahnwagen und wur-

Köln . Die große Hitze der letzten Tage hat zahlreiche
llA, de ^nPm ? lchen Leuten gefordert , die 'in erhitztem Zu-

"n Rhein badeten . In den letzten Tagen sind im
m ttel - und nlederrheinischen Gebiete 20 Personen durch Er-
ÄSÄÄ ”* 6i' t"nd,m<s ""

bCol Vahnhof in Duisburg -Beeck ereig-
" °te st-h ein schwerer Zusammenstoß zweier Eisenbahnzllge.
itürP ^en Schienen geworfen und nmge-
sturzt . Vier Eisenbahnbeamte erlitten zum Teil schwere Ver¬
letzungen . Der Materialschaden ist sehr groß.

,ÄÄÄÄÄT - 6M"mc "-
Perleberg . In einer Privatklinik starb der Leutnant

IX 'sVtlf ’auTat ®IutDergiftunfl

r. lS *• 2 " der benachbarten Zechenkolonie Rad-
PA “ fr eß uarfi>e/nem Festgelage zwischen Bergleuten zu
mJ -äulammenffS , 6,i bem' j'n,,!

r .r; Kugelblitz im Zimmer . Ein ganz eigenartiges Er-
hatte bei dem letzten Gewitter die Familie des Ba-

m?  ? et?en  ui Adendorf bei Lüneburg . Die Familie
faß im Wohnzimmer , als ein gewaltiger Schlag das ganze
Haus erschütterte . Einen Augenblick später hörten die er-

Dersitzenden über dem Zimmer ein knallendes Ge¬
räusch und im gleichen Moment löste sich ein glühende Kugel
von etwa Ganseeigröße von der Zimmerdecke und fiel ver-
PsA s ma &t0 Ianß fam  an der Fenstergardine herab , um im
Erdboden zu verschwinden . Der Kugelblitz , denn um einen

es sich, hatte nicht einmal die Gardine ent¬
zündet . Rur oben an der Decke zeigte sich ein dunkler Fleck
verbrannten Holzes in der Größe eines Pfennigstückes.

Dietersdorf (an der bayrisch -böhmischen Grenze ) , ^ n-
sN ße eines durch Blitzschlag entstandene » Feuers brannten
29 Wohnhäuser und 41 Wirtschaftsgebäude nieder . 51 Fa-
milien stnd obdachlos . Kleinvieh und Erntevorräte sind ver-
brannt . Personen kamen nicht zu Schaden . Der angerichtete
Schaden wird auf über 200 000 Mark geschätzt. ^

Antwerpen . In einem Lagerhause des Hafenviertels
brach Feuer aus . Es wurden etwa 2500 Ballen Baumwolle
im AZerte von  etwa 400 000 Franks ein Raub der Flammen

den „letzten Tagen gingen über verschiedene
Gegenden Wolkenbruche nieder und verursachten namentlich
in >zambol , Lom , Rosgrad und Eski -Djumaja große Ueber-
schwemmungen . Bisher wurden mehr als 100 Leichen aus
den Fluten gezogen,^ doch soll die Zahl der Opfer weit größer
sein . Der Schaden ist beträchtlich und wird auf etwa 10 Mil¬
lionen geschätzt.

Recht; - und Strafsachen.

Der Schatzgräber.
Roman von Erich Ebenstein.

Nachdruck verboten.
Fortsetzung.

Dans wußte , baß Koustauze mit ganzer Seele an de»
lliiteriiehumnge » ihres Schwiegervaters beteiligt war — IM-
tuvlidj mar sie nicht eine» Augenblick im unklaren darüber
bol; er sich mit allen diesen Unternehmungen mehr als vielleicht
klug ivar , finanziell belastet hatte und zu Grnnde gehen mußte
iveiui sie nicht hielten , was er sich davon versprochen hatte '

Neu, , es ivar kein Wunder , wenn sie das Lächeln vergaß
Rene sprang plötzlich ans und schrie : „Mama , ein imfe L-

em Hase !" und mies aufgeregt gegen das Dickicht von Iuna-
holzvvr ihnen hin , in dem er etivas Granes sich be.veaen
gesehen hatte . Im nächste» Augenblick lief er schon hinab und
arbeitete sich zivischen den Bäumchen hiirdurch , um gleich da¬
rauf verblüfft vor Hans zli stehen , dessen grauer Lodenrock sich
als vermeintlicher Hase entpuppte . ^

„Du bist es — Onkel Hans ?« sagte er verwundert und
mußte nicht , sollteer bleiben oder wieder zurücklaufen.
rP -i & nM! n&i 1' J üatlte  plötzlich eine große , heiße Zärt«
uchkeit für das Kind ans , das er so lange nicht gesehen batte
uiid sagte leise : „Rene , komm-zu mir — hast Dil mich denn
»och ein bischen lieb ?"
. „Freilich habeich Dich lieb , Oiikel Hans , aber ich bin

mi ^ spielst" " weil Du nie mehr zu uns kommst und mit

weißt Du ?P " Eeure Zeit , Rene , ich muß immer arbeiten.
Reue nickte altklug.

., „sr' 9Il rC*tenf̂djön , sagt Großpapa und ich werdeanch ein.
wie er Mid Du . Ich bin bald groß . Großpapa

wuiier mit in die Hütten und nächsten Herbstveromme ich schon einen Hofmeister !"

„Dann bist Du ja schön Bald ein jimaer Man » nur
ntan Respekt haben muß !" sagte er langsam UndMama »,i,o
ganz stolz auf Dich sein. Was macht denn Mama imuiepe»

„Mama geht auch tn die Hütten mit mir und Grolivann
«'/b d° .m führt sie alle Tage Ta .iteSabüie späzieL . ^
ttaut sich nicht allem aiizugeheil — gelt , das ist komisch

„Warum getraut sie sich denn nicht allein hiiianS S"
, .„ s"pb Olaubt immer , dieLente wollen ihr etwas ivegnebmeii
und sie ist so geizig ! Wenn wir bei ihr sind, gibt sie mir Iiim,
eu .mal Zucker in den Kaffee - der ist zu ieuer saatK
Weißt Du , ich kanil sie aber auch gar nichtgut leiden " obmobl

Hans schwieg ud streichelte nur immer Neues 4iaa >-
beivußter Zärtlichkeit . Und der Knabe redete weiEr

„Denke Dir ^" sagte er. ..mein Papa ist jetzt fast nie bei .ms
bei >st immer drin in Mitterbach , wo sie ein Bergwerk bauen
er  1 "l lt  er tief unter die Erde huiei», und ich möchte sl
schrecklich gern einmal mit . aber Papa mill nicht , es ist » och L
»efnhrlich . sagte er . Aber bis der neue Stolle, , ertig ist de,
»ach mir genannt wird — Reiie -Stollen — dann darf ich
einmal hinabfahren , hat Papa mir versprochen ."

„ReneI " rief plötzlich eiile scharfe Stimme hinter ihiien »ud
Gestalt erschien zwischen dem Jungholz

..Wo bist Du ? Gleich gehst Du fort von da » ^ 0 ' ^
6ci  dem Klang der Stimme ziisammengefah-

ren , letzt sprang er eilig ans die Fuße . " ’
„Gnädige Fra » !"

r - . SoiI ^ c Dreckte leichtznsammen bei dem Tune von Hans
Sfl 'A dm », neigte sie stumm gegen Hans den Kopf und
befahl Neue : „Gehe sofort zu Taute Sabine zurück !"

Nie hatte sie so streng zu dem Knabeti gesprochen . Er-
schivcken gehorchteer . Sie selbst mollte deui Kinde folgen aber
Hans , anß -ir sich durch ihr Be,lehmen , vertrat ihr den Weg.

„Gnädige Frau , was habe ich Ihnen getan , daß — Sie
mich so behandeln ?" stieß er hervor und richtete seine Au¬
ge» auf sie. '

Koiistanze schlug die Augen nieder . . .

rprrtftov" tn bos  Handelsregrster . Einsicht in das Handels-
Swtfiift -l s öte  öum Handelsregister eingereichten
Z ' ^ Lcke ist jedermann gestattet . Bon den Eintragungen
luILI  Abschrift gefordert werden . Das Gleiche gilt in
Ansehung der zum Handelsregister eingereichten Schrift-
viP " Sntereffe glaubhaft gemacht

lAfA '+APArPP / Verlangen zu beglaubigen . Eben-
m PAuon / " /P Wunsch eine Bescheinigung darüber
zu erteilen , daß bezüglich des Gegenstandes einer Eintrag¬
ung weitere Eintragungen nicht vorhanden stnd, oder daß

f nV a0U" fl nid )t erfolgt ist . Diese Bestimm-
Handelsgesetzbuches wird im allgemeinen im ge-

chaftlichen Leben wenig beachtet . Und doch ist es das billigste
und zuverlässigste Mittel , will man sich über derartige Fra-

iie ““ i,ie

.darf die Entschädigung eines Jnnungsober-
meisters für feine ehrenamtliche Tätigkeit bemessen werden '^
lickmrPöavMv Streitfrage beschäftigt gegenwärtig die amt-

Sandwerksvertretiingen . Die Berliner Bäckerinnung
hatte beschloßen , ihrem Odermeister die Entschädiauna für
4000 wAP AP ’r , öuionimeiihäii .qeildeir Aufwendungen aus
4000 Rkark lah ^ lich zu erhöhen und eine bezügliche Festsetz-

,un « rn das Statut aufzunehmen . Die Eewerbedeputation
Berlin erhob hiergegen keine Einwendungen,

Iwahr , »d der Polizeipräsident von Berlin die Genehmigung
der Statutenänderung ablehnte . Die gegen diese Entscyeid-

Zeschwerde wurde nunmehr vom Handelsm,-
!s,üer mit der Begründung zurückgewiesen , daß die geplante
Erhöhung der Entschädigung des Obermeisters auf 4000 Mk.
über den Rahmen einer ehrenamtlichen Entschädigung hin-
ausgeht . Die Regierung hält auch trotz aller Hinweise auf
ue große Arbeitslast und die weitgehenden Anforderungen

\m  ihrer ablehnenden Haltung fest. Nunmehr wird die
Handwerkskammer in dieser Angelegenheit bei den zustän-
^ ßen Behörden vorstellig werde ». Es wird hervorgehoben,
d,̂ der Vorsitzende einer Berliner Ortskrankenkasse 10 000
,7r,?LPVr 'PPl r T mtIi A e Tätigkeit erhalte . Bei der
PPP ^ pen Bedeutung der Frage soll auch dem Deut-
che» Handwerks - und Eewerbekammertag die Sache unter-orerret werden.

80 0v« Krone » Schmerzensgeld . Aus Wien wird berich-
2n dem Schadenersatzprozetz , den die frühere Schauspie-

lerin Lilly v. Ferron (Friederike v. Franz ) gegen den Groß¬
grundbesitzer Peter Kagan wegen des verhängnisvollen Au-
lomobilunfal es angestrengt hat , der sich am 16. Dezember
1310 in der Neunkirchner Allee ereignete und durch d?n die
Klägerin zum Krüppel wurde , ist jetzt das Urteil über die
Hohe des Schadenersatzes erfolgt . Die Klägerin verlangte
ein Schmerzensgeld von 200 000 Kronen , eine lebensläna-
liche Zahresrente von 20 000 Kronen , ferner 3552 Kronen
Hellun 0skoste" und schließlich 13 571 Kronen als Ersatz für
PPf ÄS 1® 016' Z ' vlllandgericht hat nun der Klä-

bv 000 Kronen Schmerzensgeld , 13 571 Kronen Heil-
ungj - und Aerztetoften und außerdem vom 1. Fanuar 1912
P/PP '" onatliche Nente von 550 Kronen zugefprochen . Die
Entjcheidung hebt hervor , daß der Unfall durch eine auffal-
ende Sorglosigkeit Kagans eingetreten sei. Die Klägerin

|et so schwer verletzt , daß sie dauernd ein Krüppel bleibe , der
ohne fremde Hilfe weder aufzustehen noch im Bett zu erheben
mu/h 006' Ter gebrochene Fuß Hütte wegen der Eehirner-
lchutterun 0 nicht operiert werden können und müsse in einem
oersteifenden Apparat emgeschnürt werden . Noch schlimmer
>ei, daß die Cchadelverletzungen eine dauernde Schädianna
des Sehvermögens verbunden mit Schielen , und eine Schä¬
digung der Jnielligenz herbeiführten . Alles dies sei mit
chronisch wiederkehrenden Schmerzen im Bein und Kopf ver-

r V^enn nun auch die Verletzungen der Klägerin und
ihre Folgen überhaupt durch keine Entschädigungen ausge-
glicheu werden konnten , so habe doch der Gerichtshof den Be-
r/ul ÜAf A 0N0 Kronen Schmerzensgeld , namentlich im Hin¬
blick ans den heutigen geringen Geldwert , als sehr mäßig
angesehen . Die Klägerin habe in erstklassigen Varietes mo-
natlia ) mindestens 600 Rubel , d . h. über 1500 Kronen ver-
oient , dafür aber  viel teurer und kostspieliger , besonders in

ity ivelß wirtlich nicht — bitte , lasse»„Herr vöi , Paur
Sie mich vorüber !"

"dZcht eher , als Ivf,  ich es weiß , was Sie gegen mich
haben ! Schon einmal haben Sie mich gedemütigt , ohne daßich ahne , ivaruml " J ‘ J "

,,Fch ^ de nichts gegen Sie . Nidessen werden Sie ja mahl
begreifeii , daß , wie die Berhältiiisse in Winkel sich gestaltet
haben , ein freniidschnftlieher Verkehr zwischen einem Paar und

""“ubf'” [i9'",”ri!n'«”"s
„Ich weiß nicht , mas mein Bater zu Ihnen gesagt hat,

aber jedenfalls bin ich unschuldig daran ! Und früher mein-
S/ft ' it der Alte » ginge uns nichts an ?"

m "^ /nher , !«. Aber bie Dinge haben sich sehr aeänderl.
Außerdem haben &,e ;a jetzt Ihre Braut und werden aude-
»eii Berkehr nicht vermissen . Und mm bitte , lassen Sie mirh
gehen , e >̂wud dunkel , und meine arme Schwägerin erträgt
es mcht . im Duiikelii draußen zu sein. Guten Äbend ." Sie
neunte das Haupt und schritt au ihur voriiber gegen die Bank

m „APMi3 " ^ " " neii,  wie mit eisernen
Reifen . War es der Schinerz über Kviistanzes Kälte oder der
vo „ neuem aufsteigende Groll gegen sie »ud ihre Sippe?

"sckiü Er warf sich wieder nieder in das
kiihle Moos . Als er eine Slunde später bei einbrechender
Nacht nach Winkel ziiriickkehrte, bemerkte er. daß eine große
Ailfregiiiig i». Orte herrschte. HeberaU standen Meiifchengrnv-
»en nnb spiachen erregt durcheinander . In einigenHerzogschen
Hntten , Ivo sonst Tag und Nacht gearbeitet iviirde , ruhte die
Arbeit und die Arbeiter waren nicht zu sehen.

Als er die Billa betrat , stand im erleuchteten ,Flur Bar¬
bara mit verwemlen Augen und zog ihn hastig in ihr Stüb¬
chen hinein , dessen Tür sie schloß.

Dort brach sie von neiiem i» Träne » ans und flüsterte
chmerzlich beivegt : „Ach, die armen Menschen!



fremden Ländern , leben müssen und bedeutende Ausgaben
für Toiletten usw . gehabt . Da diese Ausgaben jetzt wegfie-
len , sei eine monatliche Entschädigung für entgangenen Ver¬
dienst in Höhe von 550 Kronen angemessen . Auch die Er¬
stattung der Heilungskosten fei gerechtfertigt.

Ncgensburg . Bezeichnend für die Art , wie die Erlasse
gegen die Soldatenmitzhandlungen aufgesaßt werden , war
eine Verhandlung , die vor dem Kriegsgericht in Regensburg
stattfand . Angeklagt wegen Soldatenmißhandlung war der
Unteroffizier Graf vom 7. bayerischen Chevauxleger -Regi-
ment in Straubingen , der zu nächtlicher Stunde einen Sol¬
daten im Bette visitiert und dabei so ins Gesicht geschlagen
hatte , daß er blutete . Außerdem hatte er ihn gegen den Ofen
und gegen den Tisch geworfen . Am nächsten Tage hatte er
einen anderen Soldaten ebenfalls schwer mißhandelt . Der
Anklagevertreter wandte sich scharf gegen den Angeklagten
und beantragte gegen ihn wegen der außerordentlichen Ro¬
heit zwei Monate Gefängnis und Degradation . Der Vertei¬
diger des Angeklagten , ein Leutnant vom Straubinger
Chevauxleger -Regiment , sah sich dagegen veranlaßt , die Oef-
fentlichkeit darüber aufzuklären , woher die Soldatenmiß¬
handlungen kämen . Er behauptete , daß gerade die vielen
Erlasse , die in letzter Zeit Schlag auf Schlag erfolgt seien,
schuld an den Soldatenmißhandlungen wären . Der baye¬
rische Kriegsminister , der bekanntlich mit einem Erlaß vor¬
angegangen ist, wird sich über die „Anerkennung " freuen.
Der Leutnant erklärte weiter , man traue sich jetzt nicht mehr,
zu den Soldaten etwas zu sagen . Wenn den Unteroffizieren
die Geduld ausgehe , so sei es ihnen nicht zu verdenken . In
der Truppe gebe es revolutionäre Elemente , die nur darauf
ausgingen , einen Unteroffizier zur Anzeige zu bringen . Das
Gericht verurteilte den angeklagten Unteroffizier zu zwei
Monaten zehn Tage Gefängnis , sah aber von einer Degra¬
dation ab.

Prozeß gegen Zrau Caillaux.
Es beginnt nun die Vernehmung der Zeugen . Zunächst

werden solche Zeugen vernommen , die unmittelbar vor oder
nach der Tat im Gebäude des „Figaro " bezw . in der Nähe
des Tatortes gewesen sind. Diese Aussagen sollen teils dar¬
tun , daß Frau Eaillaux mit oder ohne Ueberlegung die Tat
ausgeführt habe , und wie sie sich nach der Tat benommen hat.

Dann beginnt die Vernehmung des Herrn Eaillaux . Es
ist ja selbstverständlich , daß Herr Eaillaux sich in seinen Aus¬
sagen bemüht , seine Gattin als durch die Veröffentlichung
der Briefe im „Figaro " schwer gereizt hinzustellen . Man ge¬
winnt aus den bezüglichen Darlegungen des früheren Mini¬
sters aber auch den Eindruck , daß seine Feinde im „Figaro"
recht niederträchtig gegen ihn vorgegangen sind. Man hat
ihm jeweils die Veröffentlichung eines Briefes schon vorher
angezeigt , um damit ihn und seine Frau in Erregung zu
bringen . Regelmäßig ist dann auch die Veröffentlichung in
der nächsten Nummer des „Figaro " erfolgt . Diese Art der
Bekämpfung eines Politikers ist zweifellos eine sehr gemeine.
Wenn dadurch auch nicht die Tat der Frau Eaillaux entschul¬
digt wird , so wird doch die Erregung , in der sie sich befand,
verständlich . Interessant ist eine Bemerkung des Herrn Cail-
laux , in der er sagte , er lasse sich in der Politik nicht beirren.
Er verfahre in diesem Punkte nach den Lehren Waldeck-
Rousseaus , der ihm gesagt habe : „In der Politik muß man
vor allem recht haben , das klebrige ist gleichgültig ."

Eaillaux bespricht dann die ihm gemachten Vorwürfe über
das an seine Frau gerichtete Wort „Ich werde Calmette das
Maul einschlagen ." Er versicherte , daß er eher zu allem ent¬
schlossen wäre , als daß er sich an sein intimstes Leben rühren
lasse. Weiter erzählt er im Einzelnen den Verlauf des
Tages der Tat . Als Eaillaux feine Frau im Polizeikommis-
fariat wiedersah , war ihre einzige Klage : „Ich wollte nicht
töten , ich wollte nicht töten !" Eaillaux spricht dann sehr be¬
wegt zu den Geschworenen . Er habe keineswegen gedacht,
daß die Phrase „Ich werde ihm das Maul einschlagen " bei
seiner Frau sich in so folgenschwere Empfindungen umsetzen
könnte . Er .hätte alles getan , diesen Schritt zu verhindern,
wenn er ihn geahnt hätte.

Eaillaux schließt mit einer bewegten Ansprache , in der
er nochmals beteuert , daß sein privates und fein öffentliches
Leben unantastbar feien.

In der fortgesetzten Zeugenvernehmung werden auch
politische Fragen aufgerollt , die hier weniger interessieren.
Auch zur Tat selbst wird nicht viel neues beigebracht . — Ein
Angestellter des Waffenhändlers erklärte die Handhabung
des Brownigs , den Frau Caillaux benutzte , und sagte , die
schnelle Verbrennung des Gases habe einen leichten Druck aus
die Hand ausllben können und so die Entladung erleitchtern

: „Lvas yroenn ge;cyeyen ? Kein Wort weiß ich!"
„Drin im Mitterbacher Bergwerk — ein furchtbares Unglück

ein Wassereiiibruch in den neuen Stollen . Vierzig Fainilien-
väter sollen verunglückt sein und darunter Richard Herzog ."

Hans fuhr entsetzt zilrück und starrte Barbara an.
„Nicht ivahr , es ist schrecklich? Die meisten Herzogschen

Arbeiter sind schv» hinein nach Mitterbach , um zu rettei , und
zu helfen, " fuhr die Alte iveinend fort . „Das ganze Berg¬
werk soll in Gefahr sein . Und die arme Konstanze , sie >uar
»licht einmal daheim , als die Hiobsbotschaft kam. Der alte Her¬
zog hat sie erivartet und es ihr dann mitgeteilt . Sie soll jetzt
noch vhnitiächlig darniederliegen . Sie haben nach dein Arzt
geschickt. Ach, es ist schrecklich! Und hier im Hanse —," sie
hlickteihn ängstlich an , „darf man nicht einmal iveinen —
ich habe doch Mitleid mit den armen Kinderchen , denen
heute der Vater tvtheimgetragen ivird . Dein Vater hat es mir
direkt verboten . Er schreit es laut hernni , den Herzogs geschähe
schon recht — es ist jämmerlich , ich schäme mich vor den Leuten
für ihn , aber so ist er."

Hans hatte nichts von den letzten Worten gehört . Schwer-
sällig ivandte er sich der Tür zu.

„Ich ivill z» ihr, " murmelte er halblaut und wollte hin¬
aus.

„Um Goltesivillen — wohin willst Du ?" rief Barbara
erstaunt.

„Zu ihr . Zu Konstanze . Zu denlarinenKinde ."
Barbara hielt ihn am Aerniel zurück.
„Aber , Hans , was fallt Dir ein ! Sie würden Dich nicht

hineiulassen !"
Er öffnete die Tür . als habe er ihre Worte gar nicht gehört.
Da stand der alte Paar im Flur und hielt ihn auf.
„Hallo ! Da bist Du ja endlich ! Na , was sagst Du zu der

Neuigkeit ? Das ganze Kohlenlager soll hin sein. Alles unter
Wasser ! Und der gejcheidte Herr Richard , der alles so gut ver¬
stand , dazu !Jetzt sind ivir obenauf , Junge !" Er klopfte seinem
Sohn vergnügt auf die Achsel.

können . Frau Caillaux erklärte , sie habe vor dem Betreten
des Zimmers Calmettes den Browning entsichert.

Wie verlautet , wird der ungarische Reichstagsabgeord¬
nete Martin Lovassy als Zeuge erscheinen und über die Be¬
stechlichkeit Calmettes Zeugenschaft ablegen . Calmette nahm
durch Vermittelung des Pseudojournalisten Lipscher 30 000
Kronen für die Aufnahme von Artikelir in den „Figaro " ,
in denen die ungarische Regierung gelobt wurde . Das Ge¬
schäft ist ans Tageslicht gekommen , weil die ungarische Ne¬
gierung dem Lipscher die Auszahlung der Provision ver¬
weigerte.

Sozialpolitischer.
Lohn und Preis . Auf Grund seiner Untersuchungen ist

der Statistiker Dr . C . v . Tyszka zu dem Ergebnis gekommen,
daß gegenüber Großbritannien , Frankreich , Spanien und
Belgien die Nominallöhne in Deutschland am erheblichsten
gestiegen seien : daß trotzdem aber bei einem Vergleich der
Bewegung der Neallöhne am schlechtesten der deutsche Arbei¬
ter abschneide , da die Lohnaufbesserung die außerordentliche
Preissteigerung der Lebensmittel nicht habe wettmachen kön¬
nen . Zu einem für Deutschland weit günstigeren Ergebnis
ist auf Grund badischer Untersuchungen der bekannte Leiter
des badischen Eewerbeamtes Dr . Karl Bittmann in seinem
soeben erschienen Buche „Arbeiterhaushaltung und Teuer¬
ung " gelangt.

Bittmann weist auf Irrtümer hin , denen Dr . Tyszka
betreffs der Preissteigerung unterlegen ist, und entwirft von
den Veränderungen der Reallöhne in der bayerischen Indu¬
strie folgendes Bild:

Seit 25 Jahren sind die Nominallöhne beinahe durch¬
weg ziemlich regelmäßig , zum Teil beträchtlich gestiegen und
haben die steigende Richtung bis in die neueste Zeit beibe-
hnlten . Von 1888 bis 1904 sind, von unbedeutenden Senk¬
ungen in den Jahren 1895 und 1896, und nicht beträchtlichen
Hebungen in den Jahren 1898 und 1899 abgesehen , die Ko¬
sten der Ernährung annähernd gleich geblieben . Sie stiegen
von 1905 an bis zum Jahre 1912 , wo die Preise ihren Höhe¬
punkt erreichten . Von da ab gingen sie zurück ; sie erreichten
im Jahre 1913 wieder den Stand von 1911 und im ersten
Vierteljahr 1914 den Stand von 1910.

Die Reallöhne , gemessen an den Ernährungskosten,
stiegen während der ganzen Periode allgemein , zum Teil
recht erheblich . Um 1905 setzten Schwankungen ein , dadurch
verursacht , daß der Erhöhung der Lebensmittelpreise nicht
überall zugleich entsprechende Lohnerhöhung folgte . Im
Gipfeljahr 1912 war die Lage noch unentschieden . In vielen
Fällen sanken die Reallöhne noch weiter unter das Niveau
herab , das sie 1907 eingenommen hatten , in vielen anderen
Fällen bewirkten Lohnerhöhungen ein Aussteigen der Real-
löhne über den bisherigen Stand . 1913 setzte sich die Auf¬
wartsbewegung fort , ebenso 1914 ; hier wirkte die Verbillig¬
ung der Ernährungskosten , vielfach unterstützt durch weitere
Lohnerhöhungen.

Im großen und ganzen hat mit dem glänzenden Auf¬
schwung der Industrie ein gewaltiger , durch die 'Teuerung
nur vorübergehend gehemmter , wirtschaftlicher Aufstieg der
Arbeiterschaft stattgefunden , der , wenn man nach dem heute
in der Literatur vorliegenden statistischen Material aus an¬
deren Ländern urteilen darf , den Vergleich mit der Erhöh¬
ung der Reallöhne im Auslande durchaus nicht zu scheuen
braucht.

verschiedener.
Konfessionelle Statistik . Nach einer Berechnung , die

teils auf statistischen Zählungen , teils , für die außereuropä¬
ischen Erdteile , auf Schätzungen beruht , gibt es zurzeit auf
der Erde etwa202 Millionen Protestanten und 290 Milli¬
onen Katholiken . In Amerika (Nord - und Südamerika ) hal¬
ten sich die beiden Konfessionen ungefähr die Wage : 83 Mil-
liönen Protestanten , 87 Millionen Katholiken . Europa zählt
109,7 Millionen Protestanten und 191,8 Millionen Katho¬
liken . Ein Vergleich mit den entsprechenden Zahlen des
Jahres 1872 zeigt , daß sich das zahlenmäßige Verhältnis der
beiden Konfessionen sehr zugunsten der Protestanten verän¬
dert hat . Damals gab es in Europa 70,8 Millionen Prote¬
stanten ; die Katholiken zählten mit 147,8 Millionen über
das Doppelte , was heute bei weitem wohl nicht mehr der
Fall ist . Eine Hauptursache dieser Verschiebung des Verhält¬
nisses liegt darin , daß das katholische Frankreich so gut wie
keine Vevölkerungszunahme aufzuweisen hat , und daß in
Großbritannien infolge der Auswanderung aus dem katho¬
lischen Irland die Zunahme der Katholiken minimal ist —
sie beträgt seit 1872 0,1 Millionen , während gleichzeitig die

Zahl der Protestanten um 14,7 Millionen gewachsen ist. Da¬
durch wird für Europa die relativ stärkere Vermehrung der
Katholiken in manchen Ländern , unter anderem auch in
Deutschland , mehr als ausgeglichen . Der Anteil an der Ee-
samtbevölkerung der Erde belief sich schätzungsweise für die
Protestanten um 1870 auf 7,9 Prozent , um 1910 auf 11,7
Prozent ; für die römischen Katholiken auf 13,6 und 16,7
Prozent . N .-V.

Gesundheitswesen.
Wie unsere Eisenbahnwagen desinfiziert werden . Es

dürfte interessieren , daß seit einiger Zeit ein sehr gründ¬
liches und einfaches Verfahren zur Desinfizierung von Eisen¬
bahnwagen eingefllhrt worden ist, das die Desinfektion durch
menschliche Arbeitskräfte , wobei Polsterungen und Wandbe¬
kleidungen entfernt werden mußten , ausschaltet . Das neue
Verfahren , das auf der Hauptwerkstatt in Potsdam erprobt
wurde , besteht darin , daß die zu reinigenden Wagen in ei¬
nen Riesenzylinder von Gußeisen hineingeschoben werden,
der sich luftdicht verschließen läßt . Das Innere des geschlos¬
senen Zylinders wir sodann auf zirka 50 Grad Celsius er¬
wärmt , und dann tritt eine Luftpumpe in Tätigkeit , durch
welche eine Lustverdünnung von 70—74 Zentimeter Queck¬
silbersäule unter Normal eintritt . Dann wird Formalin zur
Desinfektion eingelassen und zum Verdampfen gebracht , so
daß die Dämpfe das Innere des Zylinders völlig ausfüllen.
Durch diesen Prozeß werden sämtliche Lebewesen und Keime
unbedingt getötet . Wird dann wieder Luft in den Zylinder
eingelassen , so wird diese mit Formalindampf gesättigt und
führt die von der Luftpumpe ausgesaugte Lust nach dem
Rost eines Dampfkessels . Etwa vorhandene Keime in pest-
verdächtigen oder ähnlichen Wagen würden also unbedingt
verbrannt werden . In etwa einer Stunde wird die normale
Wärme bis zu 50 Grad Celsius erreicht , in fünf Stunden ist
der Wagen vollständig erwärmt . Dieses Verfahren , das ne¬
ben dem Vorzug unbedingter Zuverlässigkeit auch den großer
Schnelligkeit besitzt, wird natürlich in weitestem Matze zur
Anwendung gelangen.

Vierter Klassewagen mit ungenügender Lüstungsein-
richtung . Während ein Abteil 3. Klasse mit einem Raum für
10 Personen zwei Fenster zum Oefsnen hat , haben die frag¬
lichen Abteile mit einem Raum für 20 Personen ebenfalls
nur bewegliche zwei Fenster . Eine Umwandelung der übri¬
gen vier feststehenden Fenster in solche zum Oefsnen wäre
eine dringend notwendige und vom gesundheitlichen Stand¬
punkte aus erforderliche Verbesserung.

Fportwesen.
1413 558 Turner ! Die neue Jahreserhebung der Deut¬

schen Turnerschaft ist nunmehr zum Abschluß gebracht wor¬
den . Sie gibt wiederum ein Bild fortschreitender Entwick¬
lung . Das endgültige Ergebnis ist : 1 188181 männliche Tur¬
ner über 14 Jahre , 75 392 Frauen , 110 851 Knaben und
39 134 Mädchen , zusammen 1413 558 Vereinsmitglieder . Die
Gesamtzahl der jugendlichen Turner bis zum 20. Lebens¬
jahr beträgt 405 265 . Ins Heer sind eingetreten 49 651 Tur¬
ner , d. h . über 9000 Turner mehr als im vergangenen Jahre.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats

vom 14. bis 20 Juli 1914.
Ungarn klagt sehr über seine Ernte und bekundete umso

festere Tendenz , als sich im Zusammenhänge mit politischen
Besorgnissen spekulative Kauflust bemerkbar machte . Von
Frankreich lag ein ungünstiger Saatenstandbericht vor , und
es besteht kein Zweifel , daß die Republik auch in der kom¬
menden Saison erhebliche Anschaffungen im Auslande zu
machen haben wird . Ebenso wird Italien diesmal mehr aus¬
ländischen Weizen benötigen , da die Ernte zirka 20 Prozent
hinter der Produktion des Vorjahres zurückstehen soll. Auf
den deutschen Eetreidemärkten bestand im allgemeinen we¬
nig Unternehmungslust . Die Ernte ist unter günstigen Ver¬
hältnissen im Gange , aber da alles Getreide schnell hinter¬
einander reift und bald geschnitten werden muß , so dürften
die Landwirte zunächst wenig Zeit zum Dreschen finden . Für
alten Roggen bestand nur wenig Interesse , da die Mühlen
in Erwartung der neuen Ware mit Anschaffungen zurück¬
halten . Hafer hatte gleichfalls sehr stilles Geschäft ; Liefer¬
ung war dagegen fester , da das heiße Wetter Besorgnisse für
die Haferernte erweckte. Es stellten sich die Preise für in¬
ländisches Getreide am letzten Markttage wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Königsberg — IGO 170
Berlin 200 174 183
Leipzig 201 177 178

Puns ivlch empört zurück. Ekel , Abscheu und tiefste Ver¬
achtung spiegelten sich in seinem Blick. Der Alte steckte di,
Hände ' in die Hosentaschen.

„Na — ua — mir scheint, Du möchtest am liebsten weine»
wie die Barbara da ? Dummheit ! Aber wenn Du willst , reden
»yir von was anderem . Wollte schon lauge darüber mit Di>
sprechen .Jetzt ist der Moment gerade recht."

Er öffnete eine Ziuimertiir , und drängte Haus , der ivie
betäubt dastand , hinein . Drinnen warf er sich breit ans eine»
Stuhl.

„Also höre ! Du »nutzt endlich heiraten . Was heißt denn
das — dreiviertel Jahre bist Du nun verlobt , und immer
höre ich noch nichts von der Hochzeit . Das Hiuziehen habe ich
satt . Du bist es auch dem Mädel schuldig . So . eine eivige
Braut ."

„Vater !" stieß Haus empört heraus , „fetzt — heute gerade
denkst Du an solche Dingel Wo soviel Jammer und Elend
über andern lieat !"

„Ra , ich soll ivobl Trübsal blasen , weil es das Schick¬
sal so gut mit mir meint ? Könnte mir einfalle » ! Was gehen
mich Venu die Herzogs an ?"

„lind wenn er zehnmal Deiit Feind ist — Vater — in dieser
Stunde , wo er sein Kind verlor , wo er leidet , verdient er Ach¬
tung !"

„Pah — werde nur nicht tragisch . Solche Gefühle kann
ich nicht leiden . Dem Alten geschieht ganz recht, daß sein
Hochmut zu Fall kam. Und für Dich ist eben jetzt der Mo¬
ment gekommen , um Deine Frau nach Winkel z» bringen.
Jetzt , wo die Herzogs Trauer haben und Konstanze kein Haus
machen kau » , hat Ina leichtes Spiel . Außerdem wird es die
Herzogs furchtbar ärgern , wenn just jetzt bei uns fröhliche
Feste gefeiert werden . Ich will es doppelt glänzend machen!
Ganz Winkel soll Deine Hochzeit mitfeiern nnd darüber diese
hochmütige Sippe vergessen . Konstanze aber —"

Jäh wurde er unterbrochen . Hans hatte das Zimmer ver¬
lassen und die Tür schmetternd hinter sich zngemorfen Tau¬
melnd erstieg er die Treppe . Immer wieder bohrte sich der

eine Gedänkeächmcrzhml vrnch sein Hirn : das ist Dein Later,
vergiß es nicht , das gleiche Bint rollt i» Deinen Adern !

Wie war das nur möglich ? Das gleiche Blut nnd doch
gelreniit durch unermeßliche Strecken ivie Himmel und Erde.

Sein Blick fiel auf einen ans dem Tisch liegenden Brief
Inn Landis . Der Brief lautete:

Mein lieber Kamerad l Seit acht Tagen sind wir hier
in der Herderschen Villa am Semmering , mitten int Wald.
Nnd ich weiß nicht , warum mir vorkomint , daß die Welt
nirgends so schön ist, als hier ? Oder sind es nur die herrlichen,
klaren Tage und frohen Gesichter ringsum , die einen so gol¬
denen Schein ans die Dinge werfen ? Du mußt wissen , daß
ivir das Hans voller Gäste haben . Es wird viel musiziert
»nd »och mehr in den Wäldern heruingestreift . Die größte
Neuigkeit ist , daß ich gegenwärtig unter Kapellmeister Her¬
ders Leitung — er ist ein Verwandter des Sektionschess —
Operrlpartien studiere . Er meint , meine Stimme sei für die
Bühne viel geeigneter als für den Kvnzertsaal , nnd da ich,
wie Du weißt , dort bisher gar kein Glück hatte und mir das
neue Studium viel Freude bereitet , kann man ja sehen, ivas
heranskornint dabei . Jedenfalls , mein lieber Kamerad , habe
ich dadurch einen großen Teil meines Pessimismus verloren
und fange an , die Welt etwas rosiger zu sehen. Und ich bi»
zu einer großen Weisheit dabei gekommen : das Leben ist nie¬
der strahlend noch schrecklich. Wir allein machen das eine oder
das andere daraus , indein ivir uns selbst darin sehen . Und
nun lebe wohl ! Ich habe Dir genug vorgcschwatzt — mehr
als Dir vielleicht lieb ist . Aber ich bin wirklich ein wenig
närrisch jetzt, das muß machen , weil alles so schön ist um
mich. Grüße mir unsere Berge , wie Dich grüßt Deine Ina ."

Hans legte den Brief seufzend weg . Die glückliche, frohe
Stimmung darin war ihm fremd an Ina und sie fand keinen
Widerhall in seinem trostlosen Herzen.

I » diesem Moment erklang draußen am Winkler Kirch-
turnr das Toteiiglöcklein , in welches gleich darauf der helle
Ton der Glocke ans der Herzogschen Schloßkapelle einftel.
Ans der Straße hörte man die. ,Sch ritte vieler Menschen.

Fortsetzung folgt.



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

rhnscheiden meiner lieben, unvergeßlichen Gattin, mei¬
ner heben Tochter, unserer lieben Schwester , Schwäge¬rin und Tante '

Frau Margaretha Geife
geb. Müller

sagen wir hiermit Allen unseren tiefgefühltesten Dank.
Besonderen Dank den barmherzigen Schwestern für
ihre aufopfernde Pflege, Dank den Kameraden und Ka¬
meradinnen sowie allen Verwandten und Bekannten für
die vielen Kranz- und Blurnenspenden.

Flörsheima. M. den 21. Juli 1914.
Die trauernden yinterbliebenen.

i. d. N. Joseph Heinrich Leih
Philipp Müller II.

Oanksa ^ un ^ .
Für die vielen Beweise wvhliuender Teilnahme bei

dem Tode und der Beerdigung meines liebe» Mannes,
unseres guten Vaters , Schwiegersahnes , Bruders . Schwa¬
gers und Onkels, Herrn

Gehhardt Heun
sagen wir hiermit Allen unseren tiefgefühltesten Dank
Ganz besonderen Dank Herrn Pfarrer Gerwin für die
trostreichen Worte am Grabe , ferner den barmherzigen
Schwestern sowie den Männern im Krankenhause, wel¬
che allezeit hilfsbereit waren.

Ganz besonderen Dank für die hübschen Kranz- und
Blumenspenden.

Flörsheim , den 28. Juli 1914.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen:

i . d. N. Klara Heun Wu>. u. Kinder . §| jj

Schöne

4-Zimmerwohnung
mit Abschluß, Gas und Wasserleitung, nach Wunsch
etwas Garten zum 1. Oktober zu vermieten.

Näh. Expedition.

bietet Sterbegeld -Bes
&■ v 1J " stchg. e. rühr . b. Landk

bek. Mann , gleich»''
" « 0 welch.Stand Auß.wch?M 25M,hohe Prov.Os„Existenz 28" n. Leip/

Bo . 18.

MilSvettMs!
Haus mit großem Garten , a»t
für Landwirte oder Fuhrwerksbc
sitzer geeignet, ist preiswert
verkaufen. _ Weilbacherwegf

waschbtfmd
Sdlm -Tero^ nSS

Mntt tJi  ,
rfbrädOP Bimssrewü

..
\£uhm >Seifenfabriken -Barmer*l“11,>*111HIIIMIIHIIIII■■I<11•1411•I«l«<)1111«•IlltJlfk

Rotbänd.

lebe man Dr. Bufleb 's wohlschmet'
ende» Kindertee . ä Pkt . 25 P

Nur bei Drogerie Schmitt.

plP “* Nur noch wenige Tage
dauert mein

AUSVERKAUF
d° m-m L°k°l m Höchst mm fo.ueit fe-iigg-ft-lli ist. d.,b mem Umzug in Kürz- ecfofge.. kann. Sämlliche Regal- sind bereits an

Laden die Ke8thestände
nochmal ^ ' -- welche dnrch d .ansiif. kenn. lrch gemach, sind, * * * ich. um m«,^ iO Io Kabait!

« • e°M»r und ftoi«»SÄS *- ji jeixn« Mm, Ws.w „„
D . Mannheimer , Flörsheim

KeftQürolion Jm  Buhlihos"
Heute Abend

lHetzel -8uppe.
Es ladet höflichst ein

Jean P. Messerschmitt, Gastwirt.
IDurftnerkauf Uber die Strafe.

Flaschenbier ä Fl. 20,  h «. 11M.

Spepbep-
Mstonvagenr

IDir haben einige gebrauchte, tadellos er¬
haltene wagen preiswert abzugeben.

Anfragen erwünscht.

MMeuWeAutmobilMe
Sampln.

Qu*

Gespieltes

%m
gut erhalten , klangvoll, solide
gebaut, hübsche Ausstattung,
»nt Garantieschein und kosten¬
lose UintauschberechtigungLie¬
ferung ftanko Haus , außerge¬
wöhnlich billig abzugeben. Auf
Wunsch bequeme Zahlungs -
werfe. Anfragen werden unver¬
bindlich und kostenlos beant¬

wortet.
pianahausElchleimeln

TranRfurta. M
Zeil 104.

Oeisinal-AbNUiuua der
Cognacbrennerei Scharlachberg

G. m. b. H., Bingen a. Rh.
In Flörsheim zu haben bei:

Drogerie Schmitt

I Grauen Haarenverleiht die ursprüngliche Farbe wiede

Dr. Mann’s Nussöl
Ein Versuch überzeugt.

Preis Mk. 2.— und I.—
Mobren-Apotbeke Mainz, Schusterstrabe

I gegenüber Tietz. Telefon 3969

Radikalin
der neueste preisgekrönte

Fliegentod „
.vlassentotung ohne Tierquälerei *,

Ameisentod
das sicherste zur Ausrottung ä 10
u. 25 Pfg . Drogerie Schmitt.

DrucksachenT&SSg

Erfindungen
werden reell und sachgemäß
kostenlos geprüft . Broschüre
„Führer im Patentwesen"
gratis und franko.

Patent - u. techn. Büro
Belitz Befdfeld,

Ingenieur,
Mainz. Martinftratze 30.

mH Brut ver- W -Z
nicktet radikal UOldgeiSI 75193
Färb - u. geruchlos. Eeinigt die Kopf¬
haut v. Schuppen u. Schinnen, beförd.
den Haarwuchs,verhüt . Haarausfall u.
^uzug neuer Parasiten . Wichtig für
ochuikinder. Taus. v.Anerkenn. Echt,
nur IN Kartons 4 M,1.- u.0.50. Niemals
ollen ausgewogen. In Apotb. u.Droge¬
rien. Nachahmung,weise man zurück.

[In Flörsheim bei,DrogerieSchmitt.|
Ein gut erhaltener

Gerd
wegzughalber billig zu ver
kaufen. Anzusehen von 6 bis7 Uhr abends.
Eisenbahnstr. 15 1. Stock.

K*ll«er
für das Gauturnfest vom 1. bis
T August gesucht Zu melden am
Sonntag den 26. Juli vormittags
zwischen 10 und II Uhr im Gast
Haus zum Taunus.

Mainz
Schustersrarse 42 — Ecke Qtilittlnsfwrm

Stroh-Hüte
wegen vorgerückter Saison zu jedem annehmbaren

Preis.
yerren- und ttnsben-Mützen in großer Auswahl.

Regen -Schirme
in nur guter und dauerhafter Qualität in jeder

Preislage.
Große Auswahl in Spazierstöcken. Überziehen v. Schirmen

u. Reparaturen in eigner Werkstatt schnell und billig.

Sei »orkommenden Sterbefällen
empfehlen wir fertige

Sarge vonM. 25  an
Auch Kindersärge von Mk. 5 an

>n allen Größen stets am Lager.
Phil . Lorenz Hahner, Lorenz Theis,

Grnbenstraße 2. Eisenbahnstr. 14.
Martin Bertram,
Hochheimerstr. 16a.

werden sauber und fachgemäß ausgeführt von
Hermann Schütz, Drechslermeister.
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(Zugleich Anzeiger
DM einer Unterhaltungs-Neilage in jeder Rümmer

c*I

He oder der« Ra«« 16 Pfg. —
, _ Reklame » die dreigespaltenePetttzei!« 4V Pfa. MmmemestSPsM

msatLing !; « tt » ring*c!eljjt 80 Pfg, dnrch die Post Mt. ILO pro Quartal.
An zeigen ^ ^ <5 «̂ «,«

für den Maingau .)
fl nd Samstags das illustr. Witzblatt„Seifenblasen-

1

Dienstag«, Donnerstag« und Samstag«. — Druck und Verl« von
Seinri » Dreisbach . Mrsbei « o. 8t .. * « äSfeTft  —

Mr dir Rrdattiou ist verantwortlich: Heinrich Dreisbach , FNschei« a. Stäta.

SntnBofl, de« 25. 3uti1914. 1«. WWU

Zweites Blatt.
Eingesandt.

Seitens der Redaktion nur mit pretzgesetzlicher Verantwortung.

Mate ui lentliie Müeruusanitalten.
Von der Stuttgarter Lebensoersicherungsbank a. G.

(Alte Stuttgarter ) wird uns folgendes geschrieben:
Die Direktion der Nassauischen Landesbank hat in

einigen Zeitungen zur „Aufklärung" über die mit ihr
verbundene Nassauische Lebensversicherungsanstalt Be¬
hauptungen aufgestellt, die im Interesse des Publikums
nicht unwidersprochen bleiben dürfen.

Zunächst wird behauptet , daß die Nassauische Lebens¬
versicherungsanstalt ebenso wie die übrigen öffentlichen
Ledensversicherungsanstalten nicht nur ein von einer
öffentlichen Behörde errichtetes öffentliches Institut,
sondern selbst eine „öffentliche Behörde " sei. Eine
solche Behauptung ist durchaus irreführend , weil die
Nassauische Lebensversicherungsanstalt die Stellung von
Behörden gar nicht hat und bei denr Publikum der
Glaube erweckt, wird, als ob die Anstalt für die von
ihr versprochene Leistungen die Garantie des Staates
und der Provinz genösse. Cs haftet aber die Nassauische
Lebensversicherungsanstalt für die Sicherheit der An¬
sprüche ihrer Versicherten genau so wie jedes private
Versicherungsunternehmen satzungsgemüßnur mit ihrem
Verniögen. Mit einem Stammkapital (Garantiefonds)
von 500000 Mk., das der hierauf ein Rückforderungs¬
recht besitzenden Nassauischen Landesbank zu verzinsen
ist, wird sie wohl schwerlich ihre Verpflichtungen als
öffentliche Behörde in Kriegs- und Krisenzeiten er¬
füllen können.

Wenn weiter betont wird, das; etwaige Ueberschüsse
in keinerlei Forni Aktionären oder Dritten zufließen
und die öffentlichen Versicherungs-Anstalten lediglich
gemeinnützige Institute sind, die jedes Erwerbsinteresse
ausschließen, so kann das nur den Zweck haben, die
Meinung hervorzurufen, als ob jene Vorzüge bei privaten
Gesellschaften nicht zu finden seien und diese nur reine
Erwerbsinteressen verfolgten. Das ist durchaus falsch
und geradezu eine Unterschlagung von Vorzügen der
Eegenseitigkeitsgesellschaften. Es dürfte selbst den öffent¬
lichen Lebensversicherungsanstalten zur Genüge bekannt
sein, daß gerade bei den Eegenseitigkeitsgesellschaften
alle Ueberschüsse den Versicherten gehören und diese

über ihre Verwendung beschließen, ei» Vorzug , der den
Versicherten bei den „Öffentlichen" versagt ist. Ge¬
meinnützig sind in erster Linie die großen Gegen-
seitigkeitsanstalten, und zwar dadurch, daß sie dem
Publikum zufolge ihrer unübertroffenen Leistungs¬
fähigkeit und Ausschaltung von Interessen Dritter die
Versicherung so billig wie möglich d. h. zum Selbst¬
kostenpreis bieten.

„Was die Höhe der Bsrwaltungskosten anbelangt,"
so schreibt die Direktion der Nassauischen Landesbank
weiter, „halten sich diese . . . infolge des Anschlusses
der Lebensversicherungs- Anstalt an die vorhandene
Organisation der Landesbank durchaus innerhalb der
hierfür in Aussicht genommenen sehr niedrigen Grenzen."
Es kommt aber daraus an, was man für niedrig hält!
Jedenfalls würden in der privaten Lebensversicherung
die zu Lasten des Reingewinns gehenden Verwaltungs¬
kosten, die z. B . bei den schon mit Jahresberichten
hervorgetretenenöffentlichen Lebensversicherungsanstalten
die Häfte der Einnahme und mehr verschlingen, nur als
äußert hoch bezeichnet werden. Die großen Gegenseitig¬
keitsgesellschaften— wie die „Alte Stuttgarter"
z. B . — verbrauchen hiergegen an Verwaltungskosten
verhältnismäßig nur den 10. Teil und weniger!

Sehr markscheierisch muten noch die Angaben der
Nassauischen Landesbank über die Erfolge und die
Bedürfnisfrage zur Errichtung der Nassauischen Lebens¬
versicherungsanstalt an. Diese weist in ihren Re¬
klamezetteln am Ende des ersten Quartals ihrer Tätig¬
keit eine Antragsprodution von 4 Millionen Markaus.
Inwieweit aber dieser„Erfolg " auf die Förderung durch
die Behörden und ihre von der Allgemeinheit besoldeten
Beamten sowie auf die von der Nassauischen Lebens-
versicherungsbankherausgegebenen irreführenden Prä-
mienvergleiche zurückzuführen ist, davon erwähnt die
Direktion der Nassauischen Landesbank nichts. Interessant
wäre auch, zu erfahren, welchen Teil der Produktion
die von ihr gepriesenen Hypotheken - Tilgungsver¬
sicherungen ausmachen, die gegen Gewährung von
Hypothekendarlehen abzuschließen, selbst der Nassauischen
ein leichtes sein muß. Haben ferner die mit der Ge¬
winnung solcher Versicherungen betrauten Beamten,
deren Gehälter von den Steuerzahlern aufzubringen
sind, die Hypothekenschuldnerauch auf die mit der Hy¬
potheken- Tilgungsversicherung der „Öffentlichen" ver¬
bundenen schweren Nachteile aufmerksam gemacht? Wissen

die Schuldner schon beim Abschluß,daß die Hypotheken-
Tilgungversicherungen bei längerem Bestehen sehr un
günstig für sie sein können, und ist ihnen allen dur>.
die behördlichen Beamten klargemacht worden daß
die Schuld nach dieser Form nur zu einem geringen
Teil getilgt wird und für sie eine Reihe von Bestimmungen
getroffen ist, die ihnen das Verfügungsrecht über ihre
in dieser Form abgeschlossenen Versicherungen nehmen?

5Marter LeieiuaeWeruisiaaka- 8.
(Alte Stuttgarter)

Errichtet 1854.

Die „Alte Stuttgarter " ist auf reiner Gegen¬
seitigkeit gegründet, steht unter der eigenen Ver¬
waltung der Versicherten, kennt keine Erwerbsab¬
sichten, keine Aktionäre, ist also eine gemeinnützige
Anstalt, die nur dem Gemeinwohl dient.

Monds 428 Millionen Morl,
darunter Extra- u. Dividenden-Reserven 78 Mill . M

Dividenden nach Plan A 2:

1896 bis 1901

in Prozent der Todesfallprämie
bezw . der Prämie für

Versicher . mit bestimmter
Vcrfallzeit

38°/q

in Prozent der
alternativen

Zusatz*
Prämie

19°/°
1902 bis 1904 39°/° 190°°/°
1905 bis 1906 40°/o 20°/°

1907 41°/o 20 1/a°/o
1908 bis 1909 43°/° 21 l /a°/o
1910 bis 1911 44°/o 22 °/o

1912 45°/° 22 1/a°/o
1913 bis 1914 46«/° 23°/°

Nach Dividendenplan B vom ll. Jahre ab 2,75°/o der
Jahresprämie steigend — erhalten die ältesten Versicherten
gegenwärtig eine Jahresdividende von 101,75"/« haben also
keine Prämie mehr zu zahlen, sondern erhalten alljährlich
noch eine Dividende ausbezahlt.

Vergnügungsverein Edelweiß . Samstag den 25. abends punkt
9 Uhr Versammlung im KarthäuserhofRach der Versamm¬
lung Scharfschießen. Sonntag , den 26. beteiligt sich der
Verein an dem Schützenfest der Schützengesellschaft Freischütz
Rüsselsheim. Zusammenkunft 2 Uhr bei Adam Becker
Zahlreiches Erscheinen wird erwünscht.

reinigt man am besten wie folgt: Man löst
FersfL , das selbsttätige Waschmittel,

in handwarmem (35 ° C) Wasser auf. Dann schwenkt man die Wäsche in dieser handwarmen
Lauge etwa ’/* Stunde. Nach gutem Ausspülen drückt man sie (nicht wringen !) aus. Das
Trocknen darf an nicht zu heitien Orten, auch nicht unmittelbar an der Sonne geschehen! So
bleibt die Wolle locker, griffig und wird nicht filzig ! Überall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Falretun.
HENKEL& Cie., DÜSSELDORF. Nuch Fabrikanten der aUbetiebten Henkel s Blßlcll - Soda

heckimaim IDodewarenbaus
Jlörsheillis. Uff fiauptsirassc 19.

EnMlem (Mitral#
sämtl.Artikel&Turner

nach Vorschrift.

Prima Aaren zu äu$$er$t billigen Preisen.
XiM-Xrifflls Artel Stroh-M

von 80 Pfg . an von 48 Pfg . an von 60 Pfg . an.
Für andere am Festzug teilnehmende Vereine übernehme sämtliche

Lieferungen bei billigster Berechnung.

SMtkM
gegen Syphilis.

Geschwüre,Flechten,Harn¬
röhrenleiden,

Ehrlich Hata 606.
Licbttberapie etc. Blutuntersucb.

»r. mm. Ulagncr

Nordhäuser
direkter Bezug aus Nordhausen per Liter 80 Pfg . und 1.— Mk.

Dauborner per Liter Mk. 1.30.Aiiletz-Braiultloeio per Llr. 7«$f.
Gewürze in feinster Qualität : Kalmus, Enzian, Ingwer , Nelken,
Zimmt etc. Pergamentpapier, Korkspunden in allen Größen.

Telefon 99 DrO $ ( l1 ( SChltllff Telefon 99
Es kommen alle Branntweine zum Ausschank: gew. Kümmel

Doppel-Kümmel, Pfeffermünz. Magenbitter. Hamburger Tropfen
Eognac, Rum, Nordhäuser, Dauborner etc.
Malnrer MuMakaaemle.Opern-u.Orcbesterscbule

Kirchplatz7. pari.
Direktion: A. Stauffer und E. Eschwege.

Vollständige Ausbildung in allen Zweigen der Tonkunst.
Opern- unb Chorschule. — Kinder- und Schülerorchester

Klavierlehrerseminar. — OrganistenschulefUebungsinstrumente) .
Lehrerin für Gesang und Oper: Frau Rehkops-Westendorf.

25 erstkl. Lehrkräfte. — Eintritt jederzeit—Honorar 75—350 M
Neuaufnahme täglich von 10—12 und 2—5 Uhr._

Arzt,
MAINZ, Schnsterstr . 541

Sprechstunde
|tägl . 9—1 u. 6—1/»8

ausser Montags.

, i»tr

£

Zcftmiilekleirchabrchlagr
Bauchläppchen 70
Kotelett 80 -Jj,
Schinkenfleisch 90 4

Mm SAM
Hauptstraße 52,



HemliAnziige
in »

prachtvolleo im« MOeni, Formen will Suolitiiten
Preislagen Mk. 15— bis 60 —
Unsere bekannt großartigen Sortimente umfassen alle Neuheiten, die nur irgendwie
Anspruch auf Eleganz machen können u. einem vornehmen Geschmack entsprechen.

öonmk-Mlelols in kikilger Ansmhl
Lüiler-Snccu.Leinen-Snclosu.Leine, -z,» en zn beknnnt billige, Keilen

Elegante« erlignng nach Ratz. EWer!
Onset-e Eeistungskäbigkejt ist die Folge

eigener Fabrikation.

I

verkant nur fn den fabrlkMumen.

ross s
Herrenkleider «Fabrik

Mainz
Nackstrasse9 am Gartenfeldplatz

Kein Laden.

Turnschuhe und Stiefel
in

ntifi, In» aber gra,. mit©utnmi aber Ebramloble.
♦ Aeiore vamen-stalbrckuke#

deren Echtheit garantiert dieser

5* ern  wfe hrenf^
FABRIK MARKE

in verschiedenen Qualitäten.

Stfmins
Flörsheim, Erabenstratze 10.

ISenalaMarlei,

MutadoMern
beste Schweisswollen
rur Strümpfe &Socken,

nicht ein laufend
nicht f ilzende M

Qualiräre n .

^Sferm^ lspinnereTTflrona-Bahrenfe'l'd"H
Bezugsquelle : Heinr. Messer

Unt erm ainstratze 64.

Mücke weg!
Mer Schutz gegen Insektenstiche
<k.!0Pf ' Nur bev liroxerie Scdmitt.

HsntUvlmcll. Maschinenu.«träte
Eras - uud Eetrcidemäher , Selbstableger , Binder , Heu¬
wender, Saemaschinen , Häckselmaschinen, Kartoffel -Ernte-
maschnien mtt u. ohne Eabelführung , Pflüge aller Art , Schäl¬
maschine», Hack-Häufelpflüge , Kultivatoren , eiserne Eggen,
Dickwurzmuhle,i, Kartoffelquetschen. Futterdämpfer . Jauche,
pumpen, Strohschneider usm. Komplette Anlagen für Land¬
wirtschaft und Pumpanlagen mit Motorbetrieb . Repara¬

turen aller Art . großes Ersatzteillager , Schleiferei!

Landmikllchasll. Wchinenfnbrik Hummel
Telefon 216 Nüsselsheim a. M. Telefon 216

la.«arbenbinclegam
für die Getreideernte

per Kilo 95 Pfg . liefern

PeML6Ailz.FmWo.M.Siii>
Telephon Aint l 8537 Mörfelderlandftr . 70.

s Kath . Weil Ww. Flörsheim
Einkaufszentrale LOIZ & SOHERR Mainz, für ca. 80 Zweig-Geschäfte.

Preise genau wie im Hauptgeschäft . € $ # € €€«
Kurz«, Weiß«, Woll« und Modewaren. Nur noch Grabenstrafee 20

8 Zum Gauturnfest alle Artikel nach Vorschrift.
Sämtliche Artikel für aktive Turner wie: Qürtel, lange Hofen, Kniehosen, Trikots Höfe

S«r Kinder Eiirlel 50M.. SlraMe SO tilg., rneitze Hosen1.8«, irifofs Ml. o90—110—
Erlni-Ansertignng bei Irühzeitiger Aellellnn». Weibe Hase, zn Ml. 1.25.

iiWM 'WMWWWWWWWZMMWMWWWGK ^KSK
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